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Sonderausschuss „Wasserverträge“:  
Publikum fordert Untersuchungsausschuss 
 

In der heutigen 11. Sitzung des Sonderausschusses Wasserverträge sahen sich die Vertreter 
des Senats außerstande, auch nur eine einzige der zum Rückkauf der RWE-Anteile an den 
Wasserbetrieben gestellten Fragen zu beantworten. Als die Sitzung schon nach 40 Minuten 
wieder beendet war, ertönten aus dem Publikum heraus Rufe nach einem Untersuchungs-
ausschuss. 
 

(Berlin, 7. September 2012) Die Fraktionen von SPD und CDU hatten für den Sonderausschuss am 
letzten Montag eine Besprechung zum Rückkauf der RWE-Anteile beantragt, zu der die Oppositi-
onsfraktionen und die SPD eine Anzahl von Fragen an den Senat formuliert hatten. Da der Rück-
kaufvertrag dem RWE-Konzern einseitig Vorteile gewährt, wie die Vertrauenspersonen des Wasser-
Volksentscheids erst kürzlich in einem Offenen Brief feststellten, wäre die Durchführung dieser Be-
sprechung für die Prüfung des Rückkaufvertrags sehr wichtig gewesen. Die Vertreter des Finanz-
senators verwiesen jedoch darauf, dass mit der Beantwortung der Fragen erst am nächsten Freitag 
(14. Sept.) oder noch später zu rechnen sei. Gleichzeitig wollten sie auf Nachfrage der Grünen-
Abgeordneten Heidi Kosche nicht ausschließen, dass das Parlament den Rückkaufvertrag mögli-
cherweise auch schon vorher verabschieden werde. Der Pirat Gerwald Claus-Brunner stellte fest, 
dass die Regierungsfraktionen und der Senat mit ihrem Vorgehen im Begriff sind, die im Volksent-
scheidsgesetz festgeschriebene öffentliche Prüfung und öffentliche Aussprache zu umgehen. Dazu 
Wolfgang Rebel, Pressesprecher des Berliner Wassertischs: „Die zur Schau getragene angebliche 
Unfähigkeit des Senats, heute zumindest einige der Fragen zu beantworten, ist eine Schmieren-
komödie. Offensichtlich plant die Koalition, den Rückkaufvertrag noch schnell zu verabschieden, be-
vor im Wasser-Ausschuss die einzige öffentliche Aussprache über den Rückkaufvertrag stattfindet.“ 
 

Verzugszinsen zugunsten von RWE 
Ein Skandal ist es auch, dass der Senat mit RWE vereinbart hat, dass bei einer Verabschiedung 
nach dem 30. September hohe Verzugszinsen an den Wasserkonzern zu zahlen sind. Auf diese 
Weise soll offensichtlich Druck für eine rasche Zustimmung auf das Parlament ausgeübt werden. 
Der Wassertisch fordert von RWE und Senat, auf diese Klausel zu verzichten, da sie darauf 
ausgelegt ist, die demokratischen Prozesse unzulässig zu beeinflussen. 
 

Falsche Verträge? 
Gerwald Claus-Brunner (Piraten) gab heute zu Protokoll, dass die als offizielle im Abgeordneten-
haus hinterlegte Version des Rückkaufvertrags von dem im Internet veröffentlichten Dokument 
abweicht. Dazu Rainer Heinrich, Vertrauensperson des Wasser-Volksentscheids: „Der überteuerte 
Rückkaufvertrag ist eine hundertprozentige Fortsetzung der Politik von 1999. Der Senat trickst und 
täuscht erneut die Bevölkerung, dass sich die Balken biegen. Die Vorgänge müssen endlich ans 
Licht gebracht werden. Der Berliner Wassertisch fordert einen Untersuchungsausschuss, der die 
komplette Teilprivatisierung einschließlich des Rückkaufvertrags untersucht.“ 
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